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Vorwort
Die jährliche Umwelterklärung gehört für uns seit 2010 zur Routine. Trotzdem sind die letzten Jahre 
ganze besondere: die Auswirkungen des Klimawandels sind beherrschendes gesellschaftliches und 
politisches Thema. Die Warnungen des Welt-Klimarates haben auf allen Ebenen die Notwendigkeit des 
gesellschaftlichen Handelns deutlich gemacht. Der „Sonderbericht über Klima-
wandel, Desertifikation, Landdegradierung, nachhaltiges Landmanagement, 
Ernährungssicherheit und Treibhausgasflüsse in terrestrischen Ökosystemen“ 
des IPPC von 2019 schildert drastisch die Folgen und Wechselwirkungen zwi-
schen diesen Komponenten, wenn wir das 1,5 ° Ziel nicht erreichen.

Dürrezeiten wechseln sich mit Starkregenperioden ab, Durchschnittstemperaturen steigen seit Jahren, 
ein Umlenken unseres gesellschaftlichen Handelns wird von Jahr zu Jahr drängender. Das bedeutet auch 
für uns ein noch stärkeres umweltpolitisches und gesellschaftliches Engagement. 

So sehen auch wir bei Kornkraft es als vordringliche Aufgabe an, alle möglichen 
Schritte im Unternehmen zur weiteren CO2-Minimierung zu gehen. Dabei spielt der 
Ausstieg aus der fossilen Energieerzeugung eine zentrale Rolle. Intelligente Lösun-
gen sind gefragt: Energie sparen, Energie selber erzeugen und Energie effizient 
nutzen, um klimapositiv zu werden. Wir sehen in der Zielverfolgung zum 1,5 °-Ziel 
eine wesentliche Verantwortung der Wirtschaft. 
 

Der Gründungsimpuls von Kornkraft entsprang dem Wunsch, eine nachhaltige und umweltschonende 
Wirtschaftsweise zu fördern und voranzubringen. Von Anfang an haben wir ökologische und soziale 
Aspekte in unternehmerische Entscheidungen einfließen lassen und so Verantwortung übernommen. 
So war es für uns z.B. selbstverständlich, schon 1998 als einer der ersten Gewerbebetriebe auf Ökostrom 
umzustellen. 
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In diesem Zusammenhang ist EMAS seit seiner Einführung bei Kornkraft im Jahre 2010 ein folgerichtiger 
Schritt im Engagement für Klima- und Ressourcenschonung und schärft das bereits bestehende Bewusst-
sein für umweltrelevante Prozesse und Verhaltensweisen.

Unser Antrieb war noch nie das Streben nach Profit. Wirtschaftlicher Erfolg geht bei uns schon immer 
einher mit der Verantwortung für Mensch, Tier und Umwelt. Unser Wirtschaften und die Produkte unseres 
Handels beinhalten eine der nachhaltigsten Faktoren überhaupt, denn Kornkraft handelt ausschließlich 
mit Bioprodukten. Die Produkte stammen aus 100 % ökologischem Anbau, eine der wirkungsvollsten 
Maßnahmen zum Umwelt- und Ressourcenschutz. Viele drängende Probleme werden durch den Bioland-
bau gelöst oder minimiert, wie z.B. Artenrückgang, Verlust des Humus und der Ackerböden, hoher Ener-
gieverbrauch durch Erzeugung von Stickstoffdüngern, Einschränkung der Sortenvielfalt, Verschmutzung 
des Trinkwassers. Biolandbau fördert die Kohlenstoffspeicherung im Boden, emittiert auch weniger CO2 
bei der Produktion, erhält und fördert die Biodiversität. Unsere Hauptaufgabe sehen wir darin, die Voraus-
setzungen dafür zu schaffen, dass die ökologisch bewirtschafteten Flächen in unserer Region und welt-
weit ausgeweitet werden können, indem wir uns für die Vermarktung ökologisch erzeugter Lebensmittel 
einsetzen.

Selbstverständlich halten wir auch die sozialen und ökonomischen Nachhaltigkeitsaspekte immer im 
Blick. Zukunftsfähiges Wirtschaften bedeutet für uns, mit unserem Handeln zu einer starken Region beizu-
tragen und deren nachhaltige Entwicklung zu fördern. 

CO2-positiv bis 2025
Ein zentrales Ziel von Kornkraft ist es, bis 2025 als Unternehmen CO2-positiv zu wirtschaften inklusive 
einer CO2-neutralen Eigenlogistik. Seit 2014 ist Kornkraft bereits am Standort CO2-neutral. Unser Ziel ist es, 
in den Bereichen Scope 1 und 2 die CO2-Emissionen bis 2025 soweit wie möglich zu reduzieren und  

Bei der Kategorisierung des CO2-Fußabdrucks ist besonders die Einteilung der 
Emissionen in drei sogenannte „Scopes“ nach dem Greenhouse Gas Protokolls  
relevant. Während Scope 1 alle direkten, das heißt selbst durch Verbrennung in 
eigenen Anlagen erzeugten, Emissionen umfasst, werden mit Scope 2 alle Emis-
sionen beschrieben, die mit eingekaufter Energie (z.B. Elektrizität, Fernwärme) 
verbunden sind. Scope 3 wiederum umfasst die indirekten Treibhausgas-Emis-
sionen (z.B. durch Geschäftsreisen oder durch gekaufte Waren und Dienstleis-
tungen).



5

übrig gebliebene Emissionen auszugleichen. Der größte Emittent ist unsere Eigenlogistik, hier wurde 
und wird weiterhin die LKW-Flotte auf regenerative Treibstoffe umgestellt. Bei unserer Zielsetzung bis 
2025 ist die Anlieferungslogistik nicht eingeschlossen. Einige Maßnahmen werden wir auch aus dem Be-
reich Scope 3 angehen, z.B. wollen wir die Emissionen der Mitarbeiterwege zur Arbeit durch Anreizmaß-
namen reduzieren.

Kornkraft-EMAS-Ziele orientieren sich an Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen
Im Jahr 2015 hat die Weltgemeinschaft die Agenda 2030 verabschiedet. Die Agenda ist ein Fahrplan für 
die Zukunft. Mit der Agenda 2030 will die Weltgemeinschaft weltweit ein menschenwürdiges Leben 
ermöglichen und dabei gleichsam die natürlichen Lebensgrundlagen dauerhaft bewahren. Dies um-
fasst ökonomische, ökologische und soziale Aspekte. Alle Staaten sind aufgefordert, ihr Tun und Handeln 
danach auszurichten.  
Die 17 globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung der Agenda 2030, die Sustainable Development Goals 
(SDGs), richten sich an alle: die Regierungen weltweit, die Zivilgesellschaft, die Privatwirtschaft und die 
Wissenschaft. 
So haben auch wir uns entschieden, uns in der Umsetzung unserer unternehmerischen Nachhaltigkeits-
ziele in der Darstellung auf die UN-SDGs zu beziehen und so zu gewährleisten, dass die unterschiedli-
chen Nachhaltigkeitsaspekte mit Bezug auf das unternehmerische Handeln umfassend und ganzheitlich 
berücksichtigt werden.

Gesundheitsschutz für Mitarbeiter
Auch das Jahr 2021 war weiterhin sehr durch die Corona-Pandemie geprägt. Für uns stand die Gesund-
erhaltung und der Schutz unserer Mitarbeiter vor Erkrankungen im Vordergrund. Weit über gesetzliche 
Vorgaben hinaus und frühzeitig wurden Maßnahmen ergriffen, die dazu führten, ein sehr niedriges Infek-
tionsgeschehen und einen großen Schutz für unsere Mitarbeiter zu gewährleisten. Es wurden Home- 
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Office-Arbeitsplätze eingerichtet, neue Bereiche für die Büro-Arbeitsplätze eingerichtet und somit mehr  

Platz und größere Abstände geschaffen. Zur Verbesserung der Atemluft wurden Luftreiniger installiert 
und die Luftumwälzung der vorhandenen Lüftungsanlage erhöht.

EMAS als wirksames Management-System
Für Kornkraft ist das EMAS-Umweltmanagementsystem in mehrfacher Beziehung ein integraler Bestand-
teil der Unternehmensentwicklung. EMAS ist zu einem Managementsystem geworden, in das andere im 
Unternehmen genutzte Kontroll- und Steuerungssysteme eingegliedert werden. Es wird von allen Abtei-
lungen und Mitarbeitern im Unternehmen aktiv gelebt und mitgestaltet. Die Umwelterklärung ist immer 
wieder ein Anlass für die intensive Beschäftigung mit unseren Zielen und deren Umsetzung, ganz im 
Sinne des von EMAS angestoßenen kontinuierlichen Verbesserungsprozesses.

Wir verpflichten uns klar zu nachhaltigem Handeln – und zwar in jeder Hinsicht. Das bedeutet, dass wir 
bei allen Unternehmensentscheidungen ihre kurz- und langfristigen Auswirkungen auf Ressourcenver-
brauch und Umweltbelastungen berücksichtigen. Dabei nehmen wir die Bedürfnisse heutiger Generatio-
nen genauso in den Blick wie die zukünftiger.

Mit der vorliegenden Aktualisierung unserer Umwelterklärung schreiben wir die Daten für das Berichts-
jahr 2021 fort. 

Unsere Umweltpolitik und unser Umweltprogramm der Umwelterklärung 2021 haben weiterhin Gültig-
keit.

Huntlosen, im Juli 2022
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1 Das Unternehmen
Das Unternehmen Kornkraft Naturkost GmbH ist 
ein persönlich geführtes Familienunternehmen, 
das seit jetzt über 40 Jahren den Naturkost-Gedan-
ken mit modernen Produktions- und Marketingme-
thoden verbindet.

Das Handeln mit ökologisch erzeugten Lebensmit-
teln und damit die Gesunderhaltung von Boden, 
Tier und Umwelt sowie das Bemühen um nachhal-
tiges Arbeiten auf jeder Ebene haben die Entwick-
lung des Unternehmens von Beginn an geprägt.

Getragen von den Idealen des ökologischen Land-
baus und der Vision für eine verantwortungsvolle 
Wirtschaftsweise wurde die Firma 1981 von vier 
umweltbewegten jungen Menschen als Gemein-
schaftsprojekt in Bremen gegründet. 

Fünf Jahre später erfolgte die Verlagerung des 
Betriebssitzes nach Huntlosen in der Gemeinde 
Großenkneten auf ein Gelände im Hegeler Wald. 
Als Gründungsmitglied der Ökologischen Akade-
mie Hosüne war Kornkraft einer der ökologisch 
wirtschaftenden Betriebe in diesem alternativen 
Lebensprojekt, in dem 30 junge Familien Leben, 
Arbeiten und Bildung miteinander verbinden woll-
ten.

Heute ist Kornkraft ein familiengeführtes moder-
nes Handelsunternehmen, in dem seit 2017 auch 
schon die nächste Generation Fuß gefasst hat. Mit 
aktuell über 157 Beschäftigten1  (davon 7 Auszubil-
dende) in Verwaltung, Vertrieb, Lager und eigener 
Logistik sind wir ein bedeutender Arbeitgeber im 
Ort.

Kornkraft betreut über 600 Kunden: Naturkostfach-
geschäfte, Hofläden, Marktfahrer, Reformhäuser, 
Verarbeiter, Großküchen und die Gastronomie. 

Unser Liefergebiet umfasst Niedersachsen, Bremen 
und Hamburg. Die Kunden können bis 19.00 Uhr 
bestellen, die Ware wird in der Nacht angeliefert. 
Wir liefern mit eigenem Fuhrpark aus und erfas-
sen gleichzeitig Ware regionaler Lieferanten in 
unserem Liefergebiet. Unser Fuhrpark umfasst 13 
Kühl-LKW, davon werden ab diesem Jahr 5 LKW mit 
Bio-CNG-Gas betrieben.
1MA-Zahl bezieht sich lediglich auf den Großhan-
del; Kornkraft-Bioläden werden seit 2017 als eigene 
GmbH geführt.

Kornkraft versteht sich als Bio-Vollsortimenter. Es 
werden zu 100 % Naturkostprodukte und Natur-
waren gehandelt. Das hochwertige und umfangrei-
che Warensortiment umfasst über 9.000 Produkte. 
Frisches Obst, Gemüse, Molkereiprodukte sowie 
ein Komplettsortiment an Trockenware und Natur-
kosmetik sind täglich lieferbar.

Kornkraft produziert eine eigene „Kornkraft“-Haus-
marke. Dafür werden Getreide und Getreide-
produkte, Trockenfrüchte, Müslis, Hülsenfrüchte, 
Zucker und Salz gemischt und abgefüllt, insgesamt 
über 150 verschiedene Produkte. Seit 2021 wird 
eine kleine Range der Hausmarke in Mehrweg-
Pfand-Gläsern in unserer Produktion abgefüllt und 
die Gläser vor Ort gereinigt.

Unserem Großhandelsunternehmen sind fünf 
Einzelhandelsgeschäfte assoziiert, die seit 2017 als 
eigene GmbH geführt werden. Alle Läden bieten 
ein Vollsortiment auf ca. 160 bis 400 m2 Ladenflä-
che mit ca. 3000 Produkten. Die fünf Läden sind in 
diese EMAS-Umwelterklärung nicht einbezogen.

Das 4.000 m2 große Kornkraft Großhandelslager 
umfasst auch 1.000 m2 Kühl- und Tiefkühlfläche.

Kornkraft hat seinen Unternehmenssitz in Huntlo-
sen, einem Ortsteil der Gemeinde Großenkneten 
im Landkreis Oldenburg. Das Betriebsgelände 
gehört zum Ortsteil Hosüne und liegt eingebun-
den im Hegeler Wald. 2002 wurde durch den Kauf 
des Nachbargrundstückes inklusive Gebäuden 
das Großhandelslager erweitert. Im Jahr 2005 
wurde das Liefergebiet mit einem Umschlaglager 
am Standort Hannover erweitert. 2006 wurde am 
Stammsitz eine Lagerhalle angebaut.

Das Betriebsgelände liegt im Bereich des Bebau-

Das Kornkraft Betriebsgelände
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ungsplans „Sondergebiet Ökologische Akademie 
Hosüne“ der Gemeinde Großenkneten. Die Ver-
kehrslage ist günstig: Die Autobahnen A1, A 28 
und A 29 sind auf kurzen Wegen erreichbar. Die 
Zugverbindung Osnabrück – Oldenburg – Wil-
helmshaven mit dem Bahnhof Huntlosen bietet 
vielen Mitarbeitern die Möglichkeit, für den Weg 
zur Arbeit ein öffentliches Verkehrsmittel zu nut-
zen.

In 2020 wurde in Zusammenarbeit mit der Gemein-
de Großenkneten eine zukünftige Betriebsfläche 
am Standort in Huntlosen gefunden. Dafür wurde 
ein neues Industriegebiet beplant und als CO2-neu-
trales Gebiet ausgewiesen. Der neue Standort für 
Kornkraft hat eine Erweiterungsmöglichkeit bis 
zu 10.000 qm Lagerfläche und ist damit geeignet, 
dem Unternehmen Kornkraft zukünftige Wachs-
tumsmöglichkeiten zu sichern.  

Für dieses Projekt wurde eine Machbarkeitsstudie 
erstellt mit dem Ziel einer besonders nachhaltigen 
Bau- und Betriebsweise. Die Betriebserweiterung 
ist in mehreren Schritten geplant, als erster Bauab-
schnitt ist ein 2500 m2 großes Kühllager projektiert.  

Kornkraft ist regionaler Partner seiner Kunden. 
Dieser Anspruch bedeutet nicht nur einen „rund 
um die Uhr“ reichenden Bestell- und Liefer-Service, 
sondern auch eine intensive Unterstützung bei Ver-
marktung und Vertrieb:
Werbeunterstützung und Marketing, Ladengestal-
tung, aktuelle Web-Informationen und ein um-
fangreiches Seminarprogramm helfen den Korn-
kraft-Kunden, als professionelle und kompetente 
Wettbewerber im Markt zu agieren.

 Lage im Raum

1.1 Das Unternehmensprofil

Unternehmen: 	 Kornkraft Naturkost GmbH
 
Geschäftsführung: 	 Sabine Moeller-Schritt,  
	 Joachim Schritt, Nina Schritt,  
 	 Robin Schritt
Unternehmens- 
gegenstand: 	 Großhandel mit Naturkost- 
 	 produkten, Abfüllen von  
 	 Naturkost in  		   		
	 Endverbraucherverpackungen
 
Sitz: 	 Am Forst 36, 
	 26197 Großenkneten

Standorte:	 26197 Großenkneten  
 	 (Stammsitz) 
 	 Am Forst 20, 32-36 

 	 nicht Gegenstand der Umwelt 
 	 erklärung sind:
 	 30559 Hannover  
 	 (Umschlaglager) 
			 
Absatzgebiet: 	 Niedersachsen und  
 	 angrenzende Bundesländer
Produkte:	 Vollsortiment mit über 9000  	
 	 Artikeln
Anzahl  
der Mitarbeiter: 	 157, davon 7 Auszubildende
 	
Kunden:	 630 Kunden (Naturkostläden,  	
	 Reformhäuser, Verarbeiter,  		
	 Großverbraucher)
 
Fuhrpark: 	 13 Kühl-LKW  
	 (5 mit CNG-Gas-Antrieb)
 
Betriebsfläche:	 35.000 m²
Lager:	 4.000 m²
	 davon 1.000 m² Kühlfläche
 	
Telefon: 	 04487 – 921 0
E-Mail: 	 info@kornkraft.com
Homepage: 	 www.kornkraft.com

  Die der Umwelterklärung enthaltenen Zahlen- 
  angaben beziehen sich auf das Berichtsjahr 2021.   
  Davon abweichende Zeitbezüge sind als solche  
  ausgewiesen.
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Als regionaler Großhandel erfasst Kornkraft u.a. 
Obst, Gemüse und Naturkost auf kurzen Wegen 
von regionalen Erzeugern. Kornkraft leistet einen 
wertvollen Beitrag zur Entwicklung einer nach-
haltigen Landwirtschaft in der Region und der 
Stärkung des ländlichen Raums. Die regelmäßige 
Abnahme von landwirtschaftlichen Produkten aus 
der Umgebung und verlässliche Anbauabsprachen 
garantieren auch kleineren Erzeugerbetrieben eine 
Zukunft. Damit werden regionale Wirtschaftsstruk-
turen erhalten und entwickelt.

Kornkraft pflegt eine enge Kooperation mit den 
Anbauverbänden Bioland und Demeter und ist seit 
vielen Jahren Verarbeitungspartner dieser Verbän-
de. Als Gründungsmitglied des Bundesverbandes 
Naturkost/Naturwaren (BNN) leistet Kornkraft 
einen aktiven Beitrag zur Entwicklung der Branche.

1.2 Historie

1981	 Marktstand in Bremen mit einem  
	 Stand für ökologisch erzeugtes 
 	 Obst und Gemüse 

1983	 Erweiterung des Liefergebiets auf  
	 Oldenburg und Ostfriesland

1984	 Bezug einer Lagerhalle mit ca.  
	 500 m2 in Harpstedt; Einstellung 		
	 des ersten Mitarbeiters 

1986	 Gründung der Ökologischen 	  
	 Akademie Hosüne; Verlagerung  
	 des Betriebssitzes nach  
	 Huntlosen-Hosüne 

1987	 Umfirmierung zu „Kornkraft Ho	  
	 süne“ 
	 Aufnahme eines Naturschuh- 
	 versandhandels 

1988	 Einführung des ersten 
	 Computers

1991	 Erste Hausmesse zum 10-jährigen 	
	 Bestehen 

1993	 Einzug in das neue Bürogebäude

1998	 Ausrichtung der Abschlussver	  
	 anstaltung der Aktionstage 	  
	 „Ökologischer Landbau“ in Nie 
	 der sachsen mit über 7.000  
	 Besuchern 
	 Bezug von Naturstrom. 

1999	 Der erste LKW wird mit Bio-Diesel  	
	 betrieben.
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2002 Erwerb des Nachbargrundstücks 	
	 mit Halle, Erweiterung der Lager	 
	 fläche um 2000 m2 

2004 Ausweitung der Bestellzeiten in  
	 die Abendstunden mit Nachtan 
	 lieferung

2005	Erster Einsatz eines LKW mit 	  
	 Pflanzenölmotor
	 Inbetriebnahme eines Holz- 
	 vergaserheizkessels 

2006	Erweiterung der Lagerfläche  
	 durch Anbau einer Lagerhalle  
	 auf 4.000 m2 

2007	Einführung des  
	 Regionalmarketings „BIO von  
	 hier“

2008	Inbetriebnahme der ersten Photo-	
	 voltaikanlage.

2009	Umfirmierung zur Kornkraft  
	 Naturkost GmbH

2010	 Zertifizierung nach EMAS 
	 Erweiterung der Photovoltaik- 
	 anlage 

2011	 Kornkraft feiert 30-jähriges  
	 Bestehen 

2012 	Kornkraft wird Preisträger im 	  
	 Wettbewerb „Fit für den Klima 
	 wandel“ 

2013	 Nach dem Ausbau der Lager- 
 	 flächen werden auch die Büro 
	 flächen erweitert

2017	 Kornkraft Bioläden werden als  
	 eigene Firma geführt
	 Abschluss des EKaKorn Projektes
	 Mit der Universität Oldenburg 

2018 	Mit Nina und Robin Schritt über	  
	 nimmt auch die nächste Genera 
	 tion Verantwortung in der  
	 Geschäftsleitung 

2019 	Kornkraft Fachtag „Für einen  
	 starken Fachhandel“
	 Bienen bei Kornkraft  
	 (Biodiversität)
            
	 Kornkraft kommt mit dem Bei 
	 trag 	„Innovative Nachtkühlung“  
	 unter die zehn Finalisten im  
	 Wettbewerb „Firmenenergie 2019“ 
	 von Unternehmensgrün

2020  Erste virtuelle Hausmesse
            
	 Kornkraft unterstützt die Grün-	 
	 dung einer Öko-Modellregion im  
	 Landkreis Oldenburg. 

2021  Kornkraft wird 40
 

 
2022  Der neue Betriebsstandort in  
	 Huntlosen wird erschlossen.
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2 Umweltschutz und  
    Nachhaltigkeit
Wir vermeiden Umweltbelastungen und setzen 
Ressourcen effizient ein. Jede Unternehmensent-
scheidung wird an diesen Prüfsteinen gemessen. 
Unsere Umweltziele werden ständig evaluiert und 
weiterentwickelt und durch einen externen Um-
weltgutachter überprüft.

Unser unternehmerisches Handeln stellt Res-
sourcengerechtigkeit und Chancengleichheit für 
Mensch, Natur und Umwelt in den Vordergrund. 
Es ist unser Anspruch, unser Handeln mit unseren 
Umweltzielen in Einklang zu bringen. Wir über-
nehmen Verantwortung für Natur und Zukunft. 
Nachhaltig Wirtschaften heißt für uns auch, vor-
ausschauend zu denken und dies in pragmatische 
Lösungen einfließen zu lassen. 

In der ökologischen 
Erzeugung und Ver-
arbeitung von Bio-Le-
bensmitteln sehen wir 
den bestmöglichen 
Beitrag, unsere Le-
bensgrundlagen wie 
Böden, Grundwasser, 
Luft und den Arten-
reichtum der Pflanzen 
und Tierwelt sowohl 
regional als auch welt-
weit zu schützen und 
einen Beitrag zum 
Klimaschutz zu leisten. 

Nachhaltigkeit nach 
innen bedeutet für 
uns Aus- und Fort-
bildung, sowie sorg-
sames Umgehen mit 
der Gesundheit der bei 
Kornkraft arbeitenden 
Menschen. Wir setzen 
auf Partizipation – 
jeder Mitarbeiter kann 
sich am Umwelt- und 
Arbeitsschutz betei-
ligen und Vorschläge 
über das betriebliche 
Vorschlagswesen ein-
reichen. 

Kornkraft ist ein Familienunternehmen mit dem 
Ziel einer langfristigen Existenzsicherung. Nach-
haltiges Wirtschaften bedeutet hier ständige Ver-
besserung der Organisation unter aktiver Teilhabe 
der bei Kornkraft tätigen Menschen und einer 
Zielgerichtetheit zur Verbesserung der Marktposi-
tion. Eine ausgeglichene Kosten-Spannen-Strategie 
bildet die solide Grundlage des wirtschaftlichen Er-
folgs. Gewinne verbleiben zur Stärkung der Finanz-
kraft im Unternehmen.

2.1 Beschreibung des integrierten Ma-
nagementsystems
Unser Umweltmanagementsystem nach der EMAS-
Verordnung ist nach EMASeasy aufgebaut und ent-
hält die Elemente Umweltprüfung, Umweltpolitik, 
Umweltaspekte, Umweltauswirkungen, Aufbau- 
und Ablauforganisation sowie Umweltbetriebs-
prüfung und die Prüfung aus Sicht der obersten 

Organigramm Kornkraft Naturkost GmbH
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Leitung. Es werden die Bereiche Umweltschutz und 
Arbeitssicherheit betrachtet.
Der Umweltbeauftragte wird durch EMAS-Beauf-
tragte in den Abteilungen bei seiner Arbeit unter-
stützt. Eine enge Kommunikation sorgt für die 
ständige Einbindung der Geschäftsführungsebene.
 
2.2. Erwartungen interessierter Parteien 
an das Unternehmen Kornkraft 
Stakeholder sind unternehmensinterne wie ex-
terne Anspruchs- und Interessensgruppen, die 
von den Geschäftstätigkeiten indirekt oder direkt 
betroffen sind und / oder Ansprüche an das Unter-
nehmen haben. Anspruchs- und Interessensgrup-
pen können unsere Geschäftsentwicklung sowie 
auch die gesellschaftliche Akzeptanz unseres 
Unternehmens mehr oder weniger stark beein-
flussen, was wiederum zu Auswirkungen führt 
(Abbildung „Stakeholder und Interessen“, Seite 13). 
Von besonderer Bedeutung sind in diesem Zusam-
menhang unsere Mitarbeiter, Kunden, Lieferanten 
und Anwohner. Für den Austausch mit unseren ex-
ternen Stakeholdern sind vor allem Verbände und 
Netzwerke eine wichtige Plattform.
 
2.3 Chancen und Risiken
Bei der Betrachtung der Chancen und Risiken (Ta-
belle „Chancen und Risiken“, Seite 14) im Unterneh-
men sind verschiedene Aspekte von besonderer 
Bedeutung. Folgende Punkte wurden neu hinzuge-
nommen oder in ihrer Bedeutung neu bewertet:

•	 Die Auswirkung des Klimawandels in Bezug auf 
die Verfügbarkeit von ökologischen Rohwaren 
und den erhöhten Kosten für Beschaffung und 
notwendige Klimatisierung.  

•	 Die Zielsetzung der Bundesregierung „30 % 
Bioanbau bis 2030“ wird die Absätze erhöhen. 
Gerade die Ernährung in öffentlicher Hand wird 
mehr auf Bio umgestellt. 

•	 Steigerung der Lebensmittel- und Energieprei-
se führen verbraucherseits zu verminderten 
Ausgaben für (Bio-)Lebensmittel. 

•	 Die demographische Entwicklung führt bereits 
jetzt in weiten Teilen der Wirtschaft zu einem 
Fachkräftemangel, dem durch geeignete Maß-
nahmen zu begegnen ist.

2.4 Die vier Säulen unseres Nachhaltig-
keitskonzepts
 

Elemente unseres Nachhaltigkeitsmanagements

100 % Bio
Unser Wirtschaften und die Produkte unseres Han-
delns beinhalten einige der nachhaltigsten Fakto-
ren überhaupt, denn Kornkraft handelt ausschließ-
lich mit Bioprodukten. Die Produkte stammen aus 
100 % ökologischem Anbau. In der ökologischen 
Erzeugung und Verarbeitung von Bio-Lebensmit-
teln sehen wir den bestmöglichen Beitrag, unsere 
Lebensgrundlagen wie Böden, Grundwasser, Luft 
und den Artenreichtum der Pflanzen- und Tierwelt 
sowohl regional als auch weltweit zu schützen 
und einen Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Der 
ökologische Landbau ist ein wesentlicher Beitrag 
zum Klimaschutz, denn Ökolandbau baut Humus 
auf und kann damit im Schnitt 1000 kg CO2 binden, 
konventionelle Landwirtschaft verliert wertvollen 
Humus und damit gleichzeitig 150 kg CO2 pro Jahr. 

Bio-Anbau beinhaltet den Verzicht auf Pestizide 
und synthetische Düngemittel und sorgt damit für 
die Gesunderhaltung der Böden, den Schutz des 
Grundwassers sowie den Erhalt der Artenvielfalt. 
„Bio“ beinhaltet den Verzicht auf gentechnisch ver-
änderte Organismen (GVO) und vermeidet damit 
einen unumkehrbaren Eingriff in Genstrukturen 
und natürliche Kreisläufe. Gentechnik ist mit unse-
ren Werten nicht vereinbar.
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Stakeholder und Interessen
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 Externe Themen  Relevante Faktoren  Risiken (R) / Chancen (C) 
 Bedeutung
hoch/mittel/

gering 
 Mögliche Aktivitäten 

Umweltzustände

häufigere und stärkere 
Hitzeperioden

Erhöhter Kältebedarf für Anlagen, 
Lagerung und Transport

R: höhere Kosten für Klimatisierung
R Verschlechterung der Umweltleistung hoch

kälteffizienter Kühlraumumbau
optimal gedämmte Lagergebäude
enge Überwachung der Lagertemperaturen
Installation einer intelligenten Nachtkühlung

Häufigere Starkregenereignisse Zunahme der Überschwemmungs-
gefahr

R: Überschwemmungen von Betriebsgebäuden
R: Freisetzung wassergefährdender Stoffe
R: Überschwemmungen bei Erzeugern

hoch
Investition in betrieblichen 
Überschwemmungsschutz
Sensibilisierung bei Erzeugern

Extremwetterereignisse Regen, Hagel, Trockenheit R: unsichere Verfügbarkeit von 
Obst und Gemüse bei Erzeugern hoch

Sensibilisierung  der Erzeuger und 
Vorlieferanten auf die Auswirkungen des 
Klimawandels und Entwicklung von 
Gegenstrategien

Luftqualität in der Region Zunahme der Feinstaub und 
Stickoxidbelastung

R: Fahrverbote im Liefergebiet
C: Ausbau des ÖPNV und verstärkte Nutzung durch 
Mitarbeiter*innen und Kund*innen, Raumgewinn auf 
früheren Parkplätzen, Verlagerung auf alternative 
Antriebe für Lieferfahrzeuge

mittel

Sensibilisierung der Kund*innen und 
Mitarbeiter*innen hinsichtlich der Anreise mit 
ÖPNV
Anschaffung von Fahrzeugen mit Gas- 
und/oder Elektroantrieb

Feuer, Wasser, Strom Brandgefahr, Schäden durch Wasser 
und Sturm

R: Teilausfall von Unternehmenseinheiten, fehlende 
Lieferfähigkeit, Vermögensverlust
C: primäre Brandvorsorge

mittel

jährliche Prüfung des vollständigen 
Versicherungsschutzes
Brandschutzhelferschulung
regelmäßige Begehung mit 
Sicherheitsfachkraft
Elektroprüfung

Politische und rechtliche Faktoren

Entwicklung der EU-Bio-Verordnung Änderung gesetzlicher Vorgaben
R: Verringerung der Bio-Anbauflächen wg. 
Grenzwertproblematik und Abwälzung des Risikos 
auf die Erzeuger

hoch Unterstützung der Gremienarbeit im 
Gesetzgebungsprozess

Entwicklung des Umweltrechts Gesetzliche Verschärfungen im 
Umweltrecht

R: hohe Kosten für die Umsetzung neuer 
Rechtspflichten
C: Rechtssicherheit durch Schließung bisheriger 
Rechtslücken

mittel

Rechtskataster
regelmäßige Überprüfung der Rechtslage
proaktive Informationsbeschaffung bzgl. 
geplanter Rechtsakte
Mitarbeit in Gremien (IHK, BNN)
Externe Firmen beauftragen
Nachweis im Wartungsplan

Umgang mit und Verhältnis 
zu Behörden

Haltung der Unternehmensleitung 
bezüglich der Zusammenarbeit mit 
Behörden

R. zuständige Behörde identifiziert mögliche Defizite 
und verschärft Auflagen
C: schnellere Abwicklung von 
genehmigungsbedürftigen Änderungen durch gute 
Zusammenarbeit mit Behörden

niedrig

Transparente Kommunikation bei Anfragen 
von Behörden
Ausweitung des Dialogs mit Behörden z.B.: im 
Rahmen von Treffen, Tag der offenen Tür etc.

Zielsetzung der Bundesregierung 30 % Bioanbau bis 2030 C: Umstellung der Kantinen in öffentlicher 
Trägerschaft auf Bio hoch neue Lieferanten und Kunden gewinnen

Technologische Faktoren

Entwicklungen in der 
Umwelttechnologie

Weiterentwicklung der gesamten 
Branche in Richtung Energieeffizienz 
und Reduzierung der CO2-
Emissionen

R: Schwächung der eigenen Marktposition,durch 
höhere Kosten
C: neue Geschäftsfelder erschließen

mittel
Teilnahme an Fachkonferenzen und Messen
Nachwuchskräfte fördern (Weiterbildung)
Vernetzung mit Stakeholdern

Soziokulturelle Faktoren

Erwartung der Verbraucher an 
Nachhaltigkeit und Umweltleistung

Bio-Qualität, Regionalität, 
Entwicklung des Bio-Konsums, 
Verpackung, Ressourcenschonung

R: Verlust von Marktanteilen durch zunehmend 
kritische Kunden
C. Profilierung durch innovative Lösungsansätze
C: Gewinnung neuer Kunden durch nachhaltiges 
Sortiment und Vorreiterrolle in Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz

hoch
Lösungskonzepte für Umweltprobleme 
initiieren
Suche nach Verpackungsalternativen

Interne Faktoren

Vorhandenes Fachwissen im 
Unternehmen

Wissensvermittlung an neue 
Mitarbeiter*innen

R: ungesundes Verhältnis alter zu neuen 
Mitarbeiter*innen
C: Kosteneinsparung durch hohes Umweltwissen am 
Arbeitsplatz, verbessertes Unternehmensklima und 
Steigerung der Motivation

hoch

Gezielte Ansprache, Schulung und 
Einbindung der Mitarbeiter*innen in die 
Prozessoptimierung, Vorreiterrolle der 
Führungskräfte stärken

Kulturelle Vielfalt
Umweltbewusstsein bei 
Mitarbeiter*innen kulturell 
unterschiedlich ausgeprägt

R: Unterschiede im betrieblichen Umgang mit 
Umweltfragen können den Erfolg des 
Umweltmanagements verringern
C: Sensibilisierung  von Mitarbeiter*innen mit nur 
geringem Umweltbewusstsein hat positive Effekte 
über das Unternehmen hinaus

mittel
innerbetriebliche Workshops
regelmäßige Beiträge im Firmennewsletter zu 
Umweltthemen

Mitarbeiterstruktur Dauer der Betriebszugehörigkeit

R. zu schnelle Fluktuation neuer 
Mitarbeiter*innen; dadurch große 
Belastung der Stammbelegschaft 
und zu wenig Wissenstransfer

mittel Schaffung eines guten Betriebsklimas, 
Angebot von betrieblichen Zusatzleistungen

Ökonomische Faktoren

Fachkräftemangel

Rekrutierung passender 
Mitarbeiter*innen,
Wettbewerb mit anderen 
Arbeitgebern in der Region

R: steigende Personalkosten, hohe 
Fluktuation, steigende Werbekosten hoch zusätzliche betriebliche Leistungen schaffen, 

Arbeitgeber-Marke weiterentwickeln

Produktsicherheit Eingriffe Unbefugter R: Kontamination, Lebensmittelfraud mittel Zugangskontrolle für Produktions- und 
Lagerräume, Rückverfolgbarkeit

Wettbewerbssituation Wahrnehmung neuer Trends R: Verlust des Anschlusses an die
allgemeine Marktentwicklung mittel offen sein für Kundenwünsche, 

Marktbeobachtung, Netzwerkarbeit

Verfügbarkeit von Rohware steigende Nachfrage, Wettbewerb mit 
konventionellem LEH R: mangelnde Lieferfähigkeit mittel feste und faire Partnerschaften mit Erzeugern

Preissteigerungen bei Lebensmitteln  
und Energie wirtschaftliche Entwicklung R: verminderte Ausgaben für (Bio-)Lebensmittel mittel Preissensibilität der Verbraucher*innen 

berücksichtigen

Chancen und Risiken
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Regionalität
Ein Gründungsimpuls von 
Kornkraft war vor fast 40 
Jahren die regionale Ver-
marktung von Bioprodukten 
und Unterstützung der re-
gionalen Bio-Landwirtschaft. ,Aus der Region in die 
Region‘ war das erste Motto, das die Grundsätze 
des jungen Unternehmens widerspiegelte, denn: 
Regionales Wirtschaften stärkt die Region, sichert 
den Erhalt bäuerlicher Strukturen und von Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen in der Region. Regiona-
le Bio-Landwirtschaft sorgt für gesunde Böden, 
saubere Gewässer und Grundwasser vor Ort. Kurze 
Transportwege sorgen für weniger CO2-Verbrauch. 
Regionales Obst und Gemüse bedeutet frische und 
reif geerntete  Früchte.

Das Regionalmarketing ,BIO von hier‘ stellt die Er-
zeuger, ihren Hof und ihre Produkte vor.
Persönliche langjährige Beziehungen zu den Er-
zeugern bieten bestmögliche Transparenz und 
Sicherheit. 

Ressourcenschutz und CO2-Vermeidung
Wir setzen konsequent auf Klimaschutz und CO2-
Vermeidung. Alle Unternehmensentscheidungen 
werden an diesem Ziel orientiert: Logistik, Bau 
maßnahmen, Lagerhaltung, Energieverbrauch und 
Produktauswahl beurteilen wir auf der Grundlage 
von Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit.

Trotz umweltschonender Wirtschaftsweise entste-
hen Treibhausgas-Emissionen. Wir befinden uns in 
einem Prozess, die unvermeidlichen Emissionen aus-
zugleichen. Die Emissionen unseres Unternehmens 
(ohne den Anteil der Logistik) werden durch den 
Kauf von Zertifikaten CO2–neutral gestellt. Lang-

fristiges Ziel ist die CO2-Neutralität des gesamten 
Unternehmens.

Politisches Engagement und Umweltbildung
Kornkraft setzt sich gemeinsam mit anderen Ver-
bänden aktiv für die nachhaltige Entwicklung 
der Gesellschaft ein. Dabei unterstützt Kornkraft 
Projekte und Initiativen, um die ökologische  Le-
bensmittelwirtschaft auf der Grundlage bewährter 
Prinzipien inhaltlich weiterzuentwickeln. Kornkraft 
arbeitet mit Organisationen in Wirtschaft, For-
schung und Gesellschaft zusammen, die ähnliche 
Zielsetzungen verfolgen.  

Uns ist es ein persönliches und politisches An-
liegen, uns, unsere Mitarbeiter*innen und andere 
Marktteilnehmer*innen zu qualifizieren und in 
einen gemeinsamen Diskurs über Themen des öko-
logischen Landbaus, Produktqualität und Siche-
rung der Lebensgrundlagen einzutreten.
Wir unterstützen und fördern ökologisches Verhal-
ten unserer Mitarbeiter am Arbeitsplatz und privat.

2.5 Höchste Produktqualität
Bei unserer Produktauswahl richten wir uns in allen 
Bereichen nach den Sortimentsrichtlinien des Bun-
desverbandes Naturkost Naturwaren e.V. (BNN).   

Zur Sicherung der Produktqualität nehmen wir am 
Bio-Monitoring des BNN für Trockenprodukte und 
Obst und Gemüse teil.
 
Um gleichbleibende hohe Qualitäten für Obst und 
Gemüse zu sichern, arbeiten wir mit Produktpässen 
und besuchen unsere regionalen Erzeuger regel-
mäßig. 
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Erzeugnisse mit höherem Qualitätsstandard als 
nach der EU-Bio-Verordnung haben grundsätzlich 
den Vorzug. 
 
Kornkraft unterstützt Initiativen im Einsatz gegen 
gentechnisch veränderte Organismen in der Land-
wirtschaft in finanzieller und politischer Hinsicht.

2.6 Rechtskonformität
Das zertifizierte Umweltmanagementsystem 
EMAS setzt voraus, dass alle für das Unternehmen 
geltenden Rechtsvorschriften eingehalten wer-
den.

Wir bestätigen, dass wir im Berichtszeitraum alle 
diesbezüglich relevanten Vorschriften eingehal-
ten haben, insbesondere das Abfall-, Wasser- und 
Energierecht.

LKW mit Bio-CNG-Gas-Antrieb
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2.7 Unsere Umweltpolitik
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Impressionen

Insektenweide

BioNord

Produktion Glasware

Packen von Musterkisten 
für die virtuelle Messe

Berufsinformationstag

Sommerfest  
im Kletterwald

3 Schlaglichter des Unternehmens Kornkraft 2021/22
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Auf dem Weg zu klimapositiv bis 2025
Das Jahr 2021 stand für Kornkraft nicht nur im Zei-
chen des 40-jährigen Firmenjubiläums und Corona 
sondern auch als Jahr des Aufbruchs auf dem Weg 
zur Klimapositivität. 

Beim Klimaschutz kommt es nicht darauf an, wer 
zuerst am meisten erreicht hat, sondern darauf, 
dass möglichst viele Akteur*innen sich dem glei-
chen Ziel verschreiben und gemeinsam nach den 
besten Lösungen suchen. Darum wollen wir als 
Bio-Großhandel versuchen, sowohl unsere Mit-
arbeitenden als auch unsere Partner*innen, Erzeu-
gende, Herstellende und Kund*innen bis zu End-
verbraucher*innen mitzunehmen auf dem Weg zur 
Klimaneutralität. Denn jeder noch so kleine Beitrag 
ist ein Gewinn für unser Klima und für uns alle.

Wir sehen die Bio-Branche dabei in einer besonde-
ren Verantwortung. Mit der Kampagne „Gemein-
sam für das 1,5°-Ziel“ haben wir unsere Lieferanten 
aufgefordert, ihre Anstrengungen zur Erreichung 
dieses Klimaziels zu beschreiben und stellen unse-
ren Kunden diese Maßnahmen regelmäßig vor.

Kornkraft hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2025 klima-
positiv zu werden. Bisher haben wir erreicht, dass 
wir die benötigte Gebäudeenergie am Standort 
Huntlosen durch die Nutzung regenerativer Ener-
gien und einen verbleibenden Rest nicht regenera-
tiver Energien durch Klimazertifikate ausgeglichen 
werden. Die größte CO2-Quelle ist unser Fuhrpark. 
Durch den Ersatz von drei Fahrzeugen unserer 
LKW-Flotte auf Fahrzeuge mit CO2-armen Antrie-
ben konnten wir bereits erreichen, unsere CO2-
Emissionen aus dem Logistikbereich zu reduzieren. 
Einen großen Beitrag liefert dazu die Nutzung von 
Bio-CNG-Stroh-Gas aus Biogasanlagen und Elektro-
mobilität für Geschäftsfahrten.

Um das Ziel „klimapositiv bis 2025“ zu erreichen 
wollen wir  ...
•	 mehr Strom produzieren als wir verbrauchen 

(z.B. durch Photovoltaik-Anlagen).
•	 mit dem überschüssigen Strom Dritte versor-

gen.
•	 alle fossilen Brennstoffe im Betrieb ersetzen
•	 unsere Logistik komplett  regenerative Ener-

gien umstellen.
•	 ein CO2-neutrales Industriegebiet für unseren 

neuen Betriebsstandort schaffen.
•	 die Arbeitswege unserer Mitarbeitenden CO2-

neutral stellen, zum Beispiel durch weitere   
Moor-Wiedervernässung in der Region und 
Agrarprojekte mit „Inkota“ in El-Salvador.

•	 die Vernetzung mit Stakeholdern ausbauen.
•	 regionale Produkte der Kornkraft-Hausmarke 

CO2-neutral stellen.
•	 das Kohlenstoffspeicher-Potential der Acker-

böden unserer regionalen Erzeuger durch das 
Projekt „Klimabauern“ fördern.

Darüber hinausgehende CO2-Emissionen werden 
wir durch Klimazertifikate ausgleichen.

Neuer Betriebsstandort
Bei der Neuentwicklung des zukünftigen Be-
triebsstandortes spielen die umweltgerechte und 
nachhaltige Planung eine besondere Rolle. Die 
Gemeinde Großenkneten konnte dafür gewonnen 
werden, das benötige Bauland als CO2-neutrales 
Gewerbe- bzw. Industriegebiet auszuweisen und 
nimmt damit eine Vorreiterrolle in Niedersachsen 
ein. Dies wird sich in den verwendeten Baumateria-
lien, Gründächern, Regenwassernutzung und nicht 
zuletzt in der begleitenden Freiraumplanung zur 
Erhöhung der Biodiversität widerspiegeln. Die Ver-
meidung von CO2-Emissionen steht dabei beson-
ders im Focus. Der komplette Energiebedarf der 
Gebäude wird durch regenerative Energien (eigene 
Photovoltaik, Naturstrom und Erdwärme) gedeckt. 
Überschüssige Energie wird in das öffentliche Netz 
abgegeben. 

Planskizze neuer Betriebsstandort
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Klimapositiver Apfelsaft Entwicklung zur Ein-
führung 2022

Wir haben in 2021 für unsere Kornkraft Hausmarke 
ein neues Produkt entwickelt: den klimapositiven 
Apfelsaft.

Dieser Saft ist klimapositiv, weil ...
•	 ... er aus Äpfeln von Bio-Streuobstwiesen ge-

presst wird. Die Früchte wachsen anders als 
bei einer Plantagenbewirtschaftung auf hoch-
stämmigen Obstbäumen. Bio-Streuobstwiesen 
zeichnen sich dadurch aus, dass sie extensiv be-
wirtschaftet werden, sie werden nur selten ge-
mäht und gedüngt. Sie sind dadurch besonders 
arten- und blütenreich und bieten Insekten, 
wie Bienen, Hummeln und Schmetterlingen, 
eine reiche Nahrungsgrundlage.

•	 ...die Bio-Zertifizierung der Streuobstwiesen ga-
rantiert, dass keine energieintensiv hergestell-
ten chemisch-synthetischen Pflanzenschutz-
mittel und Dünger eingesetzt werden.

•	 ... der Apfelsaft bei der Firma Voelkel im Wend-
land gepresst wird. Um Ressourcenverbrauch 
und Emissionen so gering wie möglich zu 
halten, setzt Voelkel auf effiziente Prozesse 
und moderne Anlagen. Laufend werden In-
vestitionen getätigt, um die Maschinen auf 
dem neusten Stand der Technik zu halten und 
Prozesse zu optimieren. Schon seit 2012 hat 
sich Voelkel das strategische Ziel gesetzt, den 
relativen Energieverbrauch pro Verpackungs-
einheit kontinuierlich zu senken und konnte 
dies auch erreichen. 

•	 Das neue größere Tanklager trägt durch den 
Entfall der Transporte zu und von externen 
Tanklagern zur Einsparung von mehreren tau-
send Tonnen CO2 bei und das jährlich. Für den 
Betrieb der Anlagen wird Naturstrom verwen-
det. Darüber hinaus gehende CO2-Emissionen 
werden ausgeglichen.

•	 ... der Apfelsaft in Mehrwegflaschen abgefüllt 
wird. Laut der IFEU-Ökobilanz (2008) 1 verur-
sacht die Bereitstellung von 1000 L Mineralwas-
ser im Handel 40% weniger CO2-Äquivalente, 
wenn Getränke statt in der 1,5 L PET-Einwegfla-
sche in 0,7 L Glas-Mehrwegflaschen verpackt 
werden

•	 Die Pfandflasche werden direkt bei Voelkel in 
einer energieeffizienten Waschanlage gesäu-
bert und gelangen wieder in den Pfandkreis-
lauf.

•	 ... alle LKW-Transporte über Klimazertifikate 
ausgeglichen werden.Voelkel gleicht alle Trans-
portvorgänge vom Baum bis zur Abholung ab 
Rampe Voelkel im wendländischen Pevestorf 
über Klimazertifikate aus und fördert damit 
ökologische Projekte.

•	 ... Kornkraft einmal pro Woche Säfte mit einem 
LKW mit Anhänger  bei Voelkel abholt. Die 
Abholung ab Rampe Voelkel bis zur Verkaufs-
stelle im Einzelhandel und die Rückführung des 
Pfandgutes von der Verkaufsstelle bis Rampe 
Voelkel werden von Kornkraft durch den Kauf 
von Klimazertifikaten von myclimate zur För-
derung von Klimaschutzprojekten ausgegli-
chen, z.B. für den Kauf effizienter Kocher für die 
ländliche Bevölkerung in Kenia, die gegenüber 
offenen Feuerstellen 40-50 Prozent weniger 
Feuerholz verbrauchen.  
Die von Kornkraft zum Ausgleich des CO2-Trans-
portanteils beschafften Klimazertifikate sind 

1 „Ökobilanz der Glas- und PET-Mehrwegflaschen der GDB im 
Vergleich zu PET-Einwegflaschen“ des
IFEU-Instituts (2008) im Auftrag der Genossenschaft Deut-
scher Mineralbrunnen. 
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sehr großzügig berechnet, so dass bereits mehr 
ausgeglichen als emittiert wird.

•	 ... Kornkraft zusätzlich zu den Klimazertifikaten 
für jeden verkauften Kasten Klimapositiven Ap-
felsaft einen Baum für den Aufbau von Agroforst-
systemen am Vulkan San Miguel in El Salvador 
spendet. 
 
Wir freuen uns, mit diesem Projekt zur Sicherung 
der Existenz der Bauern und Bäuerinnen bei-
zutragen. Weil die kleinen landwirtschaftlichen 
Flächen am Vulkan von San Miguel fast  

 
alle in Hanglage liegen, sind Bodenschutzmaß-
nahmen von großer Bedeutung. 
 
Dazu zählen Deiche, Hecken und quer zum Hang 
laufende Gräben, die bei Regen den Abfluss 
des Wassers verringern.  Je mehr Wasser in den 
Boden sickert, umso höher steigt der Grundwas-
serspiegel und umso besser werden die Böden. 
Zusätzlich schützen tausende neu gepflanzte 
Bäume vor Erosion – und sind zugleich ein wich-
tiger Beitrag zum Schutz der Biodiversität. Auch 
fallen so gefährliche Sturzbäche kleiner und die 
regelmäßigen Überschwemmungen im Flach-
land weniger schlimm aus. 
https://www.inkota.de/projekte/el-salvador/ein-
besseres-leben-am-vulkan

Kornkraft beteiligt sich an dem Projekt Ökomo-
dellregion Landkreis Oldenburg
Das Grundprinzip einer Öko-Modellregion (ÖMR) 
ist auf die Erhöhung des regionalen Anteils öko-
logisch wirtschaftender Betriebe ausgerichtet. Das 
betrifft zum einen die landwirtschaftliche Produk-
tion, aber auch die Bereiche Verarbeitung, Ver-
marktung bis hin zur Gemeinschaftsverpflegung 
in öffentlichen Einrichtungen und Kantinen. Viele 
Verbraucher*innen wollen bewusster einkaufen 
und essen. Dafür müssen sie wissen, wo ihre Le-
bensmittel herkommen und wie sie produziert 
wurden. Viele setzen dabei auf Bio-Produkte, doch 
müssen sie hier oft auf Lebensmittel zurückgreifen, 
die nicht aus der Region stammen. Dabei bringt 
der ökologische Landbau viele positive Effekte: Er 
leistet wichtige Beiträge zum Schutz der biologi-
schen Vielfalt, des Wassers, des Bodens und zum 
Tierwohl sowie für die Entwicklung des ländlichen 
Raumes2.
Kornkraft bringt sich mit den Erfahrungen bei der 
Vermarktung von Bio-Produkten in die Arbeits-
gruppen der Ökomodellregion ein, um das Ange-
bot regional erzeugter und verarbeiteter Bio-Pro-
dukte im Sinne der Verbraucher*innen zu erhöhen.

Schokofahrt 2020
Weder Wind noch Wetter scheuten die Teilneh-
mer*innen der Schokofahrt, um vorzumachen, wie 
emissionsfreier Transport heutzutage funktionieren 
kann. Mit dabei: ein Kornkraft Mitarbeiter.  
 
Per Lastenrad machte sich die Schokofahrt Crew 
auf den Weg an die niederländische Grenze, mit 
dem Biohof Büsch in Weeze als Ziel. Dort nahmen 
sie rund 220 kg Bio-Schokolade von der kleinen 
Schokoladenmanufaktur „De Chocolatemakers“ 
entgegen und lieferten sie innerhalb einer Woche 
an verschiedene Ziele, zu denen auch der Kornkraft 
Bioladen in Großenkneten-Huntlosen zählte.  

Die Schokofahrt ist ein dezentral organisierter, 
privater Fahrradtransport für diese FairTrade-Bio-
Schokolade. Der Kakao für die Schokolade, die 
von den Schokofahrern transportiert wird, wurde 
ökologisch und nachhaltig unter fairen Bedingun-
gen angebaut, geerntet und gehandelt. Der Kakao 
2 (Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz, Öko-Modellregionen in 
Niedersachsen, https://www.ml.niedersachsen.de/startseite/
themen/landwirtschaft/okologischer_landbau/okomodellre-
gionen-in-niedersachsen-183372.html, 02.08.2022).

Baumpflanzprojekt in El Salvador
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wird aus der Karibik emissionsfrei per Segelschiff 
ausschließlich mit Windkraft an Bord der „Tres 
Hombres“ nach Europa gesegelt. In der kleinen 
Schokoladenmanufaktur „De Chocolatemakers“ in 
Amsterdam wird daraus mit Sonnenenergie feinste 
Schokolade hergestellt. Also ein rundum CO2-frei 
transportierte Schokolade.
Dies ist kein Konzept für den Großhandel aber eine 
tolle Aktion, um auf die Problematik des CO2-Aus-
stoßes beim Transport aufmerksam zu machen. 

Klimastreiktage 2021

Auch in 2021 hat sich Kornkraft an einem Klima-
streiktag von Fridays for Future beteiligt. Von 12-14 
Uhr ruhte die Tätigkeit des Großhandels. Die Mit-
arbeiter*innen nahmen in dieser Zeit an einem 
internen Workshop zu dem Thema „Klimawandel“ 
teil. 
 
Glasware Hausmarke 
Seit vielen Jahren beschäftigen wir uns mit dem 
Thema Verpackung sparen und Plastik vermeiden. 
Mit unserer Kampagne „Schritt für Schritt plastik-
frei“ haben wir in unseren Betriebsabläufen weitere 
Bemühungen unternommen auf Folie in der An- 
und Auslieferung zu verzichten, Rollwagen nicht zu 
folieren, Ware in Pfand-Mehrwegkisten zu trans-
portieren und auch unsere Kunden und Lieferan-
ten für dieses Thema zu sensibilisieren. 
Auch für unsere Hausmarke suchen wir Alterna-
tiven zur PP-Folie als Tüte. 2021 wurde die Haus-
marke ergänzt um eine Range in Mehrweg-Pfand-
gläsern. 

Die Vorteile der Verpackung in Mehrweggläsern:
•	 Mehrweg-Glas spart Verpackungsmüll ein und 

schont das Klima. 
•	 Regional und inklusiv: einige Produktionsschrit-

te erfolgen in Kooperation mit dem „Tagwerk” 
auf Gut Sannum in Huntlosen und geben 
erwachsenen Menschen mit einer geistigen, 
körperlichen Beeinträchtigung die Möglichkeit 
einer Beschäftigung.

•	 Deckel mit Blueseal-Siegel haben keine Weich-
macher im Verschluss. 

•	 Fairtrade und wiederverwendbar: Befestigung 
der Etiketten mit Gummibändern aus Natur-
kautschuk. 

•	 Die Gläser werden vor Ort gewaschen, denn 
Pfand ist besonders ökologisch auf kurzen 
Wegen. 

•	 Die Gläser werden nicht vakuumiert, um zu-
sätzlich Energie zu sparen, die Deckel werden 
mit einem Siegeletikett verschlossen.  

Mit dem Lastenrad in den Laden geliefert

Für das 1,5°-Ziel

Kornkraft Hausmarke im Mehrwegglas
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Wir sehen jedoch auch Nachteile bei der Verwen-
dung von Pfandgläsern für Trockenprodukte. Bei 
jeder Neubefüllung wird ein neuer Deckel verwen-
det,  die Deckel können nicht mehrmals genutzt 
werden. Der Deckel ist nicht sortenrein und wird 
deshalb nicht dem Recycling zugeführt. Ein wei-
teres Problem kann der Transport der Pfandgläser 
sein – der Einsatz von Glas ist nur klimafreundli-
cher, wenn die Strecken nicht zu weit sind, deswe-
gen spülen wir hier bei uns vor Ort.  Es ist wichtig 
sich für die bessere Recyclingquote von Plastik ein-
zusetzen, denn weltweit werden nur 14 % recycelt, 
14 % verbrannt, 40 % landen auf dem Müll und 32 
% verbleiben in der Umwelt (https://www.boell.de/
de/plastikmuell, 23.08.2022). Gleichzeitig sind wei-
tere Anstrengungen zu unternehmen,das Plastik-
aufkommen generell zu senken, es steigt weiterhin 
kontinuierlich, in Deutschland in den letzten zwei 
Jahren um 2 %  (https://www.umweltbundesamt.
de/daten/ressourcen-abfall/verwertung-entsor-
gung-ausgewaehlter-abfallarten/kunststoffabfael-
le#kunststoffe-produktion-verwendung-und-ver-
wertung, 23.8.2022).

Klimabauern in Niedersachsen 

In Zusammenarbeit mit dem Anbauverband Bio-
land Niedersachsen/Bremen hat Kornkraft das 
Projekt „Klimabauern in Niedersachsen“ initiiert.

Erzeugung, Produktion und Transport von Lebens-
mitteln tragen etwa zu einem Drittel zur Klima-
überhitzung bei  und sind damit wesentlich3.  Die 
Landwirtschaft trägt v.a. durch die Emission der 
extrem klimaschädlichen Treibhausgase Lachgas 
und Methan und durch den Einsatz von minerali-
schem Stickstoffdünger zur Klimaerwärmung bei. 
Der Ökolandbau verzichtet nicht nur auf energie-
aufwendig hergestellte Dünger, sondern bindet 
auch mehr CO2 im Boden und speichert damit 
Kohlenstoff. 

Hier setzt das Projekt an und hat zum Ziel, Bauern 
in der Verbesserung ihrer Treibhausgasbilanz zu 
unterstützen und die CO2-Bilanz zu verbessern. Bio-
land bietet ab sofort eine einzelbetriebliche Klima-
Beratung, die eine Treibhausgas-Bilanz erstellt und 
gemeinsam Maßnahmen für eine Verbesserung er-
arbeitet werden. Dabei sind neben der technischen 
Vermeidung von CO2-Emissionen die Erhöhung 
der Biodiversität, Tiergesundheit und CO2-Bindung 
durch Humusaufbau wichtige Aspekte.  
Ein langfristiges Monitoring der Klimaentwicklung 
auf dem Betrieb ist damit möglich.

Corona Pandemie 
Die Jahre 2020 und 2021 standen wie überall unter 
dem starken Einfluss der Corona-Pandemie. Wäh-
rend einerseits die Umsatzzuwächse natürlich sehr 
erfreulich waren, haben Lieferkettenunterbrechun-
gen und andere Auswirkungen der Pandemie die 
tägliche Arbeit erschwert.

Innerbetriebliche Hygienemaßnahmen wie die 
strikte Trennung von Abteilungen und Schichten 
dienten einerseits dem Schutz der Mitarbeiter*in-
nen vor einer Infektion und andererseits der Auf-
rechterhaltung der Arbeitsfähigkeit des Unterneh-
mens. Wie überall wurden dazu auch bei Kornkraft 
bereits vorhandene Kapazitäten für Home-Office-
Arbeit erweitert und die (gesundheitlich sichere) 
Kommunikation untereinander durch Online-Kon-
ferenzen aufrechterhalten.
 
Mitarbeiterevents 
In 2021 konnte nach anderthalb Jahren Corona-
einschränkungen wieder eine gemeinsame Aktion 
für unsere Mitarbeitenden veranstaltet werden. 
 

4 D. Nelles und  C. Serrer, Die Klimalösung, 2021.	

Klimabauern  Klimabauern  
NiedersachsenNiedersachsen 

 
eine Initiative von
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Nach dem aktiven Teil im Kletterwald oder auf der 
Minigolf-Anlage klang der Abend beim gemeinsa-
men Grillen aus.
 

Gentechnik
Kornkraft lehnt den Einsatz gentechnischer ver-
änderter Organismen (GVO) ab. So ist es auch in 
den Richtlinien der EU-Bio-Verordnung und den 
Richtlinienen der verschiedenen Anbauverbände 
festgeschrieben.

 
Dies gilt auch für die neuen gentechnischen Ver-
fahren wie CRISPR-CAS 9, der sogenannten Gen-
schere, oder anderen Formen des Genome Editing 
(https://n-bnn.de/aktuelles/14112019-neue-gen-
technik-regulieren, 23.08.2022).

 


